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liebe zuschauerinnen 
und zuschauer,
wir beginnen unser Programm mit der Fortsetzung derReihe WENDEZEITEN, die wir in enger Kooperationmit dem KulturRadio SR2 veranstalten.Sechs Filme aller Genres präsentieren dokumentari-sche Bruchstücke der Realität der DDR und ermögli-chen es uns, uns mit der Mentalität und den Fantasiender Deutschen östlich der Elbe und der Berliner Mauervertraut zu machen. Der Diskurs, der zwischen denFilmen und unseren Erinnerungen und zwischen Filmenaus der DDR und Filmen aus dem Westen entsteht,wird durch Diskussionen mit den eingeladenen Gästen(Andreas Voigt, Thomas Heise, Herwig Kipping undMartin Jander) unterstützt. Als Trailer vor diesen Fil-men zeigen wir DEUTSCHLAND einen Film von Ju-gendlichen aus dem Projekt "Spiegelbild —  MeinLeben in Deutschland" aus Merzig.Die AFRIKANISCHEN FILMTAGE 2009 stehen unterdem Oberbegriff "Rückkehr nach Afrika". Themen wie:Schwierigkeiten von Afrikanern bei ihrer Rückkehrnach Afrika, Auseinandersetzung mit den gewalt-samen Ereignissen aus jüngster Vergangenheit, dieneue Rolle der Frau, die auch im Afrika von heuteKarriere und Familie zu verbinden sucht, werden inden ausgesuchten sechs Filmen behandelt.Drei Regisseure erläutern in den Diskussionen die Pro-blematik ihrer Werke und führen in die Filmkultur ihrerLänder ein (Burkina Faso, Kenia, Ruanda).Die Filmfreunde Saar präsentieren zum Thema "Krise"KIRMES von Wolfgang Staudte, AALTRA von BenoîtDelépine und Gustave de Kervern sowie WENNEINER VON UNS STIRBT, GEH' ICH NACH PARISvon Jan Schmitt, der nach der Filmvorstellung mit demKinopublikum diskutiert. Den Klassiker EDIPO RE vonPier Paolo Pasolini wird von den Freunden der Antikemit einem einleitenden Vortrag von Prof. Dr. Peter Rie-mer vorgestellt, und am anderen Aufführungstag liestJens Scherer aus "König Ödipus" von Sophokles.Erstmals in Deutschland treffen sich Podcaster und ihreHörer live im kino achteinhalb bei der Podcon 2009.Zum 8. Mal zeigen wir Filme für Kinder und Jugendli-che im Rahmen der SchulKinoWoche. Ein Höhepunktdieser Woche ist der Besuch von Mathilde Bonnefoy(Cutterin) und Dirk Wilutzky (Produzent), die die Vor-führungen von DEUTSCHLAND 09 im Kino achtein-halb begleiten. In der schon traditionellen  Filmwerk-statt präsentieren wir in Kooperation mit dem Saarlän-dischen Filmbüro den Dokumentarfilm des saarländi-schen Regisseurs Günter Ruschel JOHANN BECKER –STILLE ZEIT  und die Animationsfilme des belgischenFilmstudios "Caméra –etc". Als Meisterwerke der Film-geschichte zeigen wir VERTIGO von Meister Hitch-cock und Antonionis BLOW UP. Das Künstlerporträtüber den Schweizer Maler Ferdinand Hodler rundetdas Programm ab.Wir wünschen Ihnen viele schöne Stundenin Ihrem Kino achteinhalb.Ingrid Kraus, Waldemar Spallek,Gerd R. Meyer, Theo Wülfing 

Das kino achteinhalb wird unterstützt von:der Arbeit und Kultur Saarland GmbH, der Agenturfür Arbeit, der Landeshauptstadt Saarbrücken, demMinisterium für Bildung, Wissenschaft und Kultur desSaarlandes, der Saarland Medien GmbH, derWochenspiegel Verlags GmbH und der SparkasseSaarbrückenKooperationspartner dieses Programms:— Café Exodus ( DEUTSCHLAND 09 13 KURZEFILME ZUR LAGE DER NATION)— Filmfreunde Saar (Krise)— Freunde der Antike (EDIPO RE)— Jan Ranft (PODCON 2009)— Klimateam der Verbraucherzentrale Saarland(GERMANWATCH KLIMAEXPEDITION, HOME)— Lisa Borscheid und Klaus Harth ("Kunststoffe")— Landeszentrale für politische Bildung (Wendezei-ten, 8. SchulKinoWoche Saarland)— Primadonna, Frauengruppe des LSVD Saar(cinédames)— Saarländisches Filmbüro e. V. (Filmwerkstatt,créajeune) — SR2 KulturRadio, Henrich-Böll-Stiftung(Wendezeiten)— Stiftung Saarländischer Kulturbesitz, Saarland-museum (Kurzfilmprogramm WORLD DOWNFALL)— Universität des Saarlandes, FR Romanistik, LehrstuhlInterkulturelle Kommunikation und romanische Kultur-wissenschaften, Frankreichzentrum, FR Anglistik, Lehr-stuhl für transkulturelle Anglophone Studien, Institutd’Etudes françaises, Hochschule der BildendenKünste Saar, Lehrstuhl für Romanische Literaturwissen-schaften und Komparatistik der Universität Bayreuth,Haus Afrika, Integrationsbeitrag der LH Saarbrücken,VHS des Regionalverbandes Saarbrücken, Arbeit undKultur Saarland, Werbe-Fabry (Afrikanische Filmtage2009)
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So, 1. — Mo, 2. 20.00 Uhr wendezeiten-die mauerESTERHAZYDEUTSCHLAND — ENDSTATIONOST

november 2009

ESTERHAZY, D/Pol 2009, R: Isabela Plu-cinska, Animation, F, 25 Min, DEUTSCH-LAND — ENDSTATION OST, DDR 1964,R: Frank Buyens, Dokumentarfilm, F, 84 Min,Seite 8
Di, 3. — Mi, 4.19.00 Uhr

das klimateam der verbraucher-

zentrale saarland präsentiert:GERMANWATCHKLIMAEXPEDITION 

Live-Satelliten-Bilder zum Klimawandel,Seite 8

Do, 5. — Fr, 6.20.00 Uhr
meisterwerkeVERTIGO USA 1958, R: Alfred Hitchcock, F, 128 Min,FSK: ab 12 Jahren, OmU, DVD, Seite 9

Telefon: (0681) 390 88 80
Nauwieserstr. 19  66111 Saarbrücken
www.kinoachteinhalb.de

Mo, 9.20.00 Uhr. CASANEGRA Marokko 2008, R: Nour-Eddine Lakhmari,125 Min, OmeU

Do, 12.20.00 Uhr
kriseKIRMES BRD 1960, R: Wolfgang Staudte,  s/w,102 Min, Seite 11

Sa, 14. 20.00 Uhr AFRICA PARADIS F/Benin 2006, R: Sylvestre Amoussou, F, 86 Min, OmeU
So, 15. 20.00 Uhr NO TIME TO DIE D/Ghana 2007, R: King Ampaw, F, 90 Min, 

Mo, 16., 20.00 Uhr,Di, 17., 20.30 Uhr,Mi, 18., 20.00 Uhr
wendezeitenLEIPZIG IM HERBST DDR 1989, R u B: Andreas Voigt, GerdKroske, Dokumentarfilm, 54 Min, als Vor-film: VORWÄRTS UND ZURÜCK, Seite 13

Fr, 13. 20.00 Uhr D'ARUSHA À ARUSHA F/Kanada/Ruanda 2008,F, 114 Min, OmeU

Sa, 7.19.00 Uhr Burkina Faso 2009, 95 Min, Ome+fULE FAUTEUIL

Donnerstag Diskussion der Filmfreunde Saar mit Uschi Schmidt-Lenhart und An-
dreas Lenhart und Gästen

So, 8.20.00 Uhr Kenya 2008, F, englische OF FROM A WHISPER

afrikanische filmtage - journées du cinéma africain

Eröf
fnun

g

afrikanische filmtage - journées du cinéma africain

Andreas Voigt wird am Montag zur Diskussion anwesend sein

Mi, 4.20.00 Uhr
saarlandmuseumWORLD DOWNFALL Kurzfilme und Lesung zur Ausstellung vonDamien Deroubaix, Seite 9

Do, 19., 20.00 Uhr Fr, 20., 19.00 Uhr
ak film café exodus präsentiert:DEUTSCHLAND 09 —13 KURZE FILME ZUR LAGE DERNATION

D 2008, R u B: diverse, F, 151 Min, Seiten14 bis16

Die Cutterin Mathilde Bonnefoy und der Produzent Dirk Wilutzky
werden zur Diskussion am Freitag, dem 20. November 09 anwesend sein

Di, 10., 20.00 UhrMi, 12., 19.15 Uhr
freunde der antikeEDIPO RE — BETT DER GEWALT I/Marokko 1967, R u B: Pier Paolo Pasolini,F, 101 Min, FSK: ab 16 Jahren, Seite 11Am Dienstag hält Prof. Peter Riemer (Institut für klassische Philologie, Universität des Saarlandes) einen

einleitenden Vortrag. Am Mittwoch liest Jens Scherer aus König Ödipus von Sophokles.

in Anwesenheit des Regisseurs Missa Hebié

in Anwesenheit der Regisseurin Wanuri Kahiu

in Anwesenheit des Regisseurs Christophe Gargot

Diskussion mit Mohamed Maiga, Sprecher des Integrationsbeirates

alle drei Filme: FSK nicht geprüft, Seite 10

alle drei Filme: FSK nicht geprüft, OmU, Seite 12 



november 2009

Do, 19. 8.30 Uhr und 11.00 Uhr DRACHENLÄUFER USA 2001, R: Marc Forster, F, 122 Min, dtf,FSK: Ab 12 Jahren, 9. — 11. Klasse
Fr, 20.8.30 Uhr und 11.30 Uhr

kurzfilmrolleDEUTSCHLAND 09 13 kurze Filme zur Lage der Nation, 11. —13. Klasse, Seiten 14 bis 16

Telefon: (0681) 390 88 80
Nauwieserstr. 19  66111 Saarbrücken
www.kinoachteinhalb.de

Mo, 16.11.00 Uhr LEIPZIG IM HERBST DDR 1989, R u B: Andreas Voigt, GerdKroske, Dokumentarfilm, 54 Min11. — 13. Klasse, Seite 13 

Mo, 16. u Di, 17.8.30 Uhr HORTON HÖRT EIN HUH USA 2008, R: Jimmy Hayward, Steve Mar-tino, 86 Min, 1. — 4. Klasse

Fr, 27. — So, 29.20.00 Uhr
kriseWENN EINER VON UNS STIRBT,GEH’ ICH NACH PARIS

NL/D 2007, R u. B: Jan Schmitt, F, 80 Min,Dokumentarfilm, Seite 18

Mo, 30.19.00 Uhr
wendezeitenMATERIAL DDR/BRD 1988-2009, B u R: ThomasHeise, 166 Min, Beta Sp, Seite 19

Mo, 23., 20.00 UhrDi, 24., 19.15 Uhr 
wendezeitenDAS LAND HINTER DEM REGEN-BOGEN

D 1992, R u B: Herwig Kipping, 89 Min,Seite 17

Die Cutterin Mathilde Bonnefoy wird zur Diskussion anwesend sein.

Sa, 21. — So, 22. 20.00 Uhr
cinédamesLOST IN GENERATION  –EPISODENFILM

D 2006, Episodenfilm, F, 57 Min, OmU,Seiten 16 und 17

Mi, 25. — Do, 26. 20.00 Uhr
filmwerstatt: im gespräch:

der saarländische regisseur

günter ruschelJOHANN BECKER – STILLE ZEIT

D 2008, R u B: Günter Ruschel, Dokumen-tarfilm, 55 Min, Seite 18

Herwig Kipping wird am Montag zur Diskussion anwesend sein.
Jens Scherer liest am Dienstag aus Werken von Heiner Müller.

SchulKinoWoche Saarland

Di, 17.11.00 Uhr PAULAS GEHEIMNIS D 2006, R u B: Gernot Krää, F, 100 Min,3. — 6. Klasse
Mi, 18. 8.30 Uhr und 11.00 Uhr KRABAT D 2008, R: Marco Kreuzpainter, FSK: Frei-gegeben ab 12 Jahren, 120 Min7. — 9. Klasse

Di, 1. 19.00 Uhr
wendezeitenMATERIAL

dezember 2009

DDR/BRD 1988-2009, R u B: ThomasHeise, 166 Min, Beta Sp, Seite 19
Mi, 2. — Fr, 4 u So, 6.20.00 Uhr

kunststoffeBLOW UP GB 1966, R: Michelangelo Antonioni, F,111 Min, FSK: ab 18 Jahren, OmU, Seite 19

Thomas Heise wird zur Diskussion anwesend sein.

Vorbestellungen und Nachfrage bitte nur unter: Landeszentrale für Politische Bildung: 06897/790 82 09

Jan Schmitt wird am Freitag mit den Filmfreunden Saar diskutieren.



dezember 2009

Sa, 5. 18.00 Uhr
podcasting livePODCON 2009 Erstmals in Deutschland treffen sichPodcaster und ihre Hörer live, Seite 20

Di, 8. — Do, 10. 20.00 Uhr
wendezeitenDIE STILLE NACH DEM SCHUSS D 1999, R: Volker Schlöndorff, F, 104 Min,FSK: ab 12 Jahren, Seite 21

Mo, 7. 20.00 Uhr
filmwerkstatt 30 JAHRE ANIMATIONSFILM-STUDIO CAMERA-ETC

Kurze Animationsfilm des FilmstudiosCanera-etc, Seite 20 

Mo, 14. — Mi, 16. 20.00 Uhr
wendezeitenANIMATIONSFILME AUS DERDDR

Kurze Trickfilme aus den 1980er Jahren,83 Min, Seiten 23 bis 25

Do, 17. — Fr, 18. 20.00 Uhr
das klimateam der verbraucher-

zentrale saarland präsentiert:HOME
F 2009, R u B: Yann Arthus-Bertrand,P: Luc Besson, 90 Min, Seite 22

Sa, 19. — Di, 22. 20.00 Uhr
künstlerportätFERDINAND HODLER —DAS HERZ IST MEIN AUGE

CH 2003, R: Heinz Bütler, K: MatthiasKälin, Peter Hammann, Sch: Anja Bombelli,M: Johannes Brahms, Arnold Schönberg,74 Min, DVD, Seite 26

Telefon: (0681) 390 88 80
Nauwieserstr. 19  66111 Saarbrücken

Fr, 11. — So, 13. 20.00 Uhr
kriseAALTRA F/B 2004, R u B: Benoît Delépine,Gustave de Kervern, s/w, 92 Min,FSK: ab 16 Jahren, Seite 22

Fr, 11. 17.00 Uhr
generation kino PREISTRÄGER CRÉAJEUNE Kurzfilme verschiedener Genres vonJugendlichen aus der Großregion, Seite 21

Sa, 7. November CHOO CHOO, Russland 1997-2004, R: Garri Bardin, FSK: ohne Altersbeschrän-kung, BJF-Empfehlung: ab 5 Jahren, OF (ohne Dialoge), Animationsfilm, DVD 

DIE TEXTE ZU DEN KINDERFILMEN ERSCHEINEN IN EINEM EIGENEN INFOBLATT

kinderkino um 15 Uhr

Sa, 14. November AZUR UND ASMAR, F 2006, R u B: Michel Ocelot, M: Gabriel Yared, F, 95Min, FSK: ab 6 Jahren, BJF-Empfehlung: ab 8 Jahren, Animationsfilm, DVD
Sa, 21. November DIE WILDEN HÜHNER, D 2003, R: Vivian Naefe, F, 100 Min, FSK: ohne Alters-beschränkung, BJF: empfohlen ab 6 Jahren, DVD
Sa, 28. November ES IST EIN ELCH ENTSPRUNGEN, D 2005, R: Ben Verbong, F, 90 Min, FSK:ohne Altersangabe, BJF: empfohlen ab 6 Jahren, DVD
Sa, 5. Dezember MADITA UND PIM, Schweden 1980, R: Göran Graffman, B: Astrid Lindgren, F,82 Min, FSK: ohne Altersbeschränkung, BJF-Empfehlung: ab 6 Jahren, 35 mm

Sa, 12. Dezember CRÉAJEUNE-PREISTRÄGER, diverse Kurzfilme von Kindern aus der Großregion
Sa, 19. Dezember DORNRÖSCHEN, D/Ö 2008, R: Arend Agthe, F, 81 Min, FSK: ohne Altersbe-schränkung, BJF-Empfehlung: ab 6 Jahren, DVD 

november/dezember 2009

Diskussion mit Martin Jander (angefragt) zum Thema DDR und RAF. Den genauen
Termin entnehmen Sie bitte der Tagespresse.

Am Freitag diskutieren die Filmfreunde Saar mit Gästen.



DONNERSTAGS UM 20.04 UHR:

KINO IM KOPFfrei haus!

www.SR2.de · UKW 91,3

hörspielzeit.
donnerstags um 20.04 uhr.GUT

ZU HÖREN:



wendezeiten - die mauer
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ESTERHAZY DEUTSCHLAND —ENDSTATION OST

Sonntag, 1. bis Montag, 2. November, 
20.00 Uhr

ESTERHAZY, D/Pol 2009, R: Isabela Plucinska,25 Min, AnimationDEUTSCHLAND — ENDSTATION OST, DDR 1964,R: Frank Buyens, 84 Min, Dokumentarfilm

D er Held in ESTERHAZY ist ein zu klein geratenerWiener Hase aus der Esterhazy-Dynastie, der vomFamilienpatriarchen Fürst Esterhazy in das Berlin desJahres 1989 geschickt wird, um dort eine möglichstgroße Hasenfrau zu finden. Dem Hinweis Fürst Ester-hazys folgend, dass die Berliner Hasen alle an einermysteriösen Mauer wohnen, begibt sich unser Heldangekommen in Berlin auf die Suche. Doch erst nacheinigen Monaten und vielen Rückschlägen findet er dieMauer, das Hasenparadies und die Liebe seinesLebens, die Hasendame Mimi. Doch ausgerechnet indiesem Moment fällt die Berliner Mauer.In DEUTSCHLAND — ENDSTATION OST befragte derbelgische Dokumentarist Frans Buyens wenige Jahrenach dem Bau der Mauer einige Bewohner der DDRund zeigt Zustimmung und ablehnende Stimmen derBefragten. Anfänglich von Spitzenfunktionären derSED, des Kulturministeriums und des Freien DeutschenGewerkschaftsbundes (FDGB) gefördert, geriet dieProduktion ins Ränkespiel im Vorfeld des so genannten"Kahlschlag"-Plenums 1965. Trotzdem gelang esBuyens, den Film am Rande des Leipziger Dokumentar-filmfestivals zu zeigen. Danach fiel er bis zum Ende derDDR in Vergessenheit. Die Direktheit und Spontaneitätder Interviewszenen, in denen Buyens ähnlich des"cinéma vérité" Straßenbilder und Lebensgefühleeinfängt, besticht noch heute als ein für die DDRungewöhnlich ehrliches Zeitdokument.

das klimateam der verbraucher-
zentrale saarland präsentiert:

GERMANWATCH KLIMA-EXPEDITION —LIVE-SATELLITEN-BILDERZUM KLIMAWANDEL

Dienstag, 3. bis Mittwoch, 4. November, 
19.00 Uhr

U mweltexperten von Germanwatch nehmen Sie mitauf Klimaexpedition. Live-Bilder aus dem All zei-gen die Schönheit des blauen Planeten, gleichzeitigaber auch die Bedrohung durch die Klimaveränderung.Aus dieser Perspektive sind Rodungs-Schneisen durchden Regenwald, Rauchwolken von Waldbränden oderDürregebiete deutlich erkennbar. Ein Vergleich der ta-gesaktuellen Satellitenaufnahmen mit früheren Bildernführt deutlich vor Augen, in welchem Ausmaß Gletscherschmelzen, Meeresspiegel steigen, wie sich Trocken-gebiete ausbreiten und was Hurrikans anrichten.Die Auswirkungen des Klimaveränderungen auf unse-rem Planeten werden live erlebbar. Im Anschluss be-steht die Möglichkeit der Diskussion darüber, wie jedereinzelne im Alltag positiv auf die Klimaveränderungeneinwirken kann.Eintritt frei!



meisterwerke
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VERTIGO — AUS DEM REICHDER TOTEN
Donnerstag, 5. und Freitag, 6. November,
20.00 Uhr

USA 1958, R: Alfred Hitchcock B: Alec Coppel,Samuel Taylor, Buchvorlage: Pierre Boileau, ThomasNarcejac, K: Robert Burks, M: Bernard Herrmann,D: James Stewart, Kim Novak, Tom Helmore, BarbaraBel Geddes, Konstantin Shayne, F, 128 Min,FSK: ab 12 Jahren, sehenswert ab 14 Jahren, DVD

D er Polizist John Ferguson, genannt Scottie, leidetnach einer Verfolgungsjagd über die Dächer vonSan Francisco an Höhenangst. Ein Kollege von ihm kamwährend der wilden Jagd ums Leben und seither pla-gen Scottie furchtbare Schuldgefühle – auch wenndiese völlig unbegründet sind. Scottie kann nicht ein-fach weitermachen, als sei nichts geschehen – er quit-tiert in seiner Verzweiflung den Dienst. Dann bittet ihnein alter Freund aus Collegezeiten, ein Auge auf des-sen Ehefrau Madeleine zu haben. Scotties Auftrag-geber befürchtet, Madeleine, die besessen davon ist,dass einer ihrer Vorfahren sie verfolgt, könne sich etwasantun. Zu Scotties schweren Schuldgefühlen kommt nunauch noch die Tatsache, dass er sich hoffnungslos inMadeleine verliebt hat. Als diese auf einen hohenKirchturm steigt, kann ihr der Polizeibeamte wegenseiner Höhenangst nicht folgen – und muss hilflos mitansehen, wie die verzweifelte Frau in den Tod stürzt.Scottie ist völlig am Boden zerstört und als er dannJudy kennenlernt, die Madeleine fast bis aufs Haargleicht, zweifelt er endgültig an seinem Verstand. Vielzu spät erkennt er, dass er das Opfer einer teuflischenIntrige geworden ist.Hinter der perfekten, herausragend gespielten Kriminal-geschichte offenbart sich ein brillantes psychologischesSeelendrama, in dem es um Liebe geht, aber auchdarum, wie Liebe durch die Obsessionen der Fantasieverhindert wird: ein Mann liebt seine Vorstellung einerFrau und versucht, sie danach zu gestalten. In deraußergewöhnlichen Spannungsdramaturgie werden dieSchichten und Widersprüche des inneren Seelenlebensder Hauptfigur subtil aufgedeckt. 

kurzfilmprogramm und lesungWORLD DOWNFALLZUR AUSSTELLUNG DAMIEN DEROUBAIX —DIE NACHT

Mittwoch, 4. November, 20.00 Uhr

Diese Veranstaltung findet im Saarland-museum im Club Bismarck statt.Eintritt frei.

S chroffe Musik, dunkle Farben, Skelette, frag-mentierte Pin-up-Girls, Götzenstatuen undÜberwachungskameras. In seinen düsteren undirritierenden Werken verarbeitet DamienDeroubaix aktuelle politische und soziale The-men, veranschaulicht gesellschaftliche Abgründe.Anknüpfend an diese Elemente haben wir einspannendes Kurzfilmprogramm zusammengestellt,das in Verbindung mit Texten gelesen von HaukeTrustorff (dichterdschungel.de) einen ungewöhnli-chen Zugang zur Ausstellung schafft.

Kunstmuseum St. Gallen © Damien Deroubaix, 2009



afrikanische filmtage - journées du cinéma africain

10

LE FAUTEUIL Samstag, 7. November, 19.00 Uhr

Burkina Faso 2009, R: Missa Hebié, B: Missa Hebié, Noraogo Sawadogo, K: Charles B. Gomina, D: NorahKafando, Barthélemy Bouda, Barou O. Ouédraogo, Justin Ouindiga, F, 95 Min, Ome+fU

D er Film zeigt das Bild von einem Afrika, das sichbewegt und verändert. Nicht die gewöhnlichenKlischées von Pessimismus oder Korruption werden ge-zeigt, sondern es wird ein ganz neuer  Blick auf denafrikanischen Arbeitsmarkt geworfen. Im Zentrum stehteine afrikanische Frau, die sich in der Welt der Ge-schäftsmänner behaupten möchte. Eingeschränkt vonVorurteilen und dem gesellschaftlichem Druck, der aufihr als Mutter und Ehefrau lastet, versucht MadameOuédraogo sich als Geschäftsführerin einer Firma zubehaupten. Es gilt, Karriere und Familie erfolgreich zuverbinden.

FROM A WHISPER Sonntag, 8. November, 20.00 Uhr

Kenya 2008, R: Wanuri Kahiu, M: Eric Waineina, D: Corynne Onyango, Aburakar Mwenda, F, 79 Min, OmeU

D er Film setzt sich mit dem Bombenanschlag auf dieUS-Botschaft in Nairobi am 7. August 1998 aus-einander und bezieht dabei die Perspektiven verschie-dener Betroffener ein. Als Nachrichtenoffizier Abu dierebellische junge Künstlerin Tamani trifft, beschließt er,ihr bei der Suche nach ihrer Mutter zu helfen, die seitdem Bombenanschlag vermisst wird. Zugleich trauertAbu um seinen besten Freund Fareed, der bei dem An-schlag ums Leben kam. Alle Beteiligten müssen sich nunmit dem traumatischen Verlust geliebter Menschen, mitTrauer und Vergebung auseinandersetzen und sich derWahrheit stellen.

CASANEGRA Montag, 9. November, 20.00 Uhr

Marokko 2008, R: Nour-Eddine Lakhmari, K: Luca Coassin, M: Richard Horovitz, D: Anas Elbaz, Omar Lofti,Mohamed Benbrahim, Ghita Tazi, F, 125 Min, OmeU. Der Film ist für die Oscarverleihung 2010 als besterfremdsprachiger Film nominiert.

D ie schöne und chaotische Stadt Casablancaheute: die Jugendfreunde Adil und Karim schlagensich mit kleinen, illegalen Geschäften durchs Leben.Karim träumt von Erfolg und Respekt, Adil davon, sichein Visum und einen Arbeitsvertrag zu kaufen, um nachSchweden emigrieren zu können. Da verliebt sichKarim in eine Frau des Bürgertums, und ein Gangster-boss engagiert die beiden für einen großen Coup, derihre Situation verbessern soll. Casablanca wird zumSchauplatz ihrer inneren Zerrissenheit: Liebe oderFreundschaft? Abenteuer oder Vernunft? CASANEGRAist eine Ode an die Freundschaft und die Hoffnungeneiner ganzen Generation.

Eröffnung

Der Regisseur Missa Hebié wird zur Diskussion anwesend sein. Anschließend Umtrunk mitFufu-Fest!

Die Regisseurin Wanuri Kaiu wird zur Diskussion anwesend sein.



freunde der antike
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EDIPO RE —BETT DER GEWALT
Dienstag, 10. November, 20.00 Uhr
Mittwoch, 11. November, 19.15 Uhr

I/Marokko 1967, R u B: Pier Paolo Pasolini nach: So-phokles: "König Ödipus", K: Giuseppe Ruzzolini, M:Volksmusik aus Afrika, Rumänien und Japan, Wolf-gang Amadeus Mozart, D: Franco Citti, Silvana Man-gano, Alida Valli, Julian Beck, Carmelo Bene, F, 101Min, FSK: ab 16 Jahren, 35 mm

D ie Tragödie des Ödipus, der unwissend seinenVater tötet, die Mutter zur Frau nimmt und nichtruht, bis diese unbewusste Schuld ans Licht gebrachtund gesühnt ist, in einer modernen Verfilmung: VonSophokles ist nur die reine Handlung, kein einzigesTextwort übernommen. Pasolini hat das mythische Ge-schehen in die zeitenfern-archaische Realität der Bau-ern und Handwerker des unterentwickelten italienischenSüdens (aufgenommen in Marokko) verlegt und denantiken Stoff marxistisch zu aktualisieren versucht. Einsehens- und diskussionswertes Experiment. Die Architektur Marokkos und viele Komparsen beiMassenszenen wurden Teil der Poesie des Films. DieMusik nahm zu einem großen Teil Bezug auf afrikani-sche Rhythmen. Pasolini sagte über seinen Film: "Als ichden Film machte, hatte ich zwei Ziele: erstens eine voll-ständig metaphorische und deshalb mythisierte Auto-biografie; und zweitens wollte ich sowohl dem Problemder Psychoanalyse als auch dem Problem des Mythosentgegentreten. Aber anstatt den Mythos auf die Psy-choanalyse zu projizieren, habe ich erneut die Psycho-analyse auf den Mythos projiziert."Am Dienstag hält Prof. Peter Riemer (Institutfür klassische Philologie, Universität des Saar-landes) einen einleitenden Vortrag.Am Mittwoch liest Jens Scherer aus KönigÖdipus von Sophokles.

kriseKIRMES Donnerstag, 12. November, 20.00 Uhr

BRD 1960, R: Wolfgang Staudte, B: WolfgangStaudte nach Claus Hubalek, K. Georg Krause,D: Juliette Mayniel, Götz George, Hans Mahnke,Wolfgang Reichmann, Manja Behrens, Freitz Schiedel,Erika Schramm, Elisabeth Goebel, s/w, 102 Min

I m Jahr 1959 findet in einem kleinen Dorf in derEifel die alljährliche Kirmes statt. Als ein Karussellin der Erde verankert werden soll, entdeckt ein Schau-steller ein Skelett, einen Stahlhelm und ein Maschinen-gewehr. Dahinter verbirgt sich die Geschichte vonRobert Mertens, einem einfachen Soldaten, der 1944desertierte und in sein Heimatdorf floh. Dort angekom-men, fand sich aber niemand, der ihm helfen wollte,weder die ehemaligen Freunde noch der Pfarrer, jaselbst die eigenen Eltern nicht. In seiner Not fasste Ro-bert schließlich einen bitteren Entschluss: Er richtete dasGewehr gegen sich selbst. In den letzten Kriegstagenverscharrten ihn seine Angehörigen genau dort, wonun das Volksvergnügen gefeiert werden soll. Als dasSkelett 1959 wieder zum Vorschein kommt, ist der ehe-malige Ortsgruppenleiter der NSDAP Bürgermeisterdes Dorfes und möchte nicht an die Vergangenheit erin-nert werden. Aber auch der Rest des Dorfes sieht lieberGras über die Geschichte wachsen. Auf dem Denkmalzu Ehren der Gefallenen des Krieges steht der NameRobert Mertens als vermisst. Und dieser Ehrenplatz solldurch seine damalige Fahnenflucht nicht besudelt wer-den.Im Anschluss an den Film Diskussion mit denFilmfreunden Saar: Uschi Schmidt-Lenhard,Andreas Lenhard und Gästen.
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D’ARUSHA À ARUSHA Freitag, 13. November, 20.00 Uhr

F/Kanada/Ruanda 2008, R: Christophe Gargot, K: Samuel Dravet, Dokumentarfilm, F, 114 Min, OmeU

I n Arusha, Tansania, fand über mehrere Jahre derinternationale Prozess gegen die Hauptschuldigendes Völkermords in Ruanda statt. Der Film behandeltdie Aufarbeitung aus der Perspektive der Überleben-den des Bürgerkriegs. Er dokumentiert und kontrastiertdie Ereignisse mit Einzelschicksalen, Momentaufnah-men, Archivmaterial und schmerzhaft präzisen Detail-beobachtungen. Christophe Gargot stellt dieLegitimation von internationaler Gerichtsbarkeit durchseinen Blick auf ihre Selbstinszenierung grundsätzlich inFrage. Für viele Menschen in Afrika bleiben die univer-sellen Menschenrechte ein abstraktes Privileg.

AFRICA PARADIS Samstag, 14. November, 20.00 Uhr

F/Benin 2006, R: Sylvestre Amoussou, Guy Chanel, M: Wasis Diop, D: Stephane Roux, Eric Ebouaney, ScharltoteVermeil, F, 86 Min, OmeU

A frika in ferner Zukunft: Der schwarze Kontinentboomt, während Europa in Armut und Unter-entwicklung versinkt. Der Informatiker Olivier und seineLebensgefährtin Pauline, Grundschullehrerin, beide ar-beitslos, beschließen, Frankreich zu verlassen und ihrGlück in Afrika zu versuchen, obwohl sie keine Aufent-haltserlaubnis haben. Gleich bei der Ankunft werdenbeide verhaftet und bis zur Abschiebung in ein Über-gangslager verfrachtet. Olivier glückt die Flucht, und erkann sich die Papiere eines Weißen beschaffen, der beieinem Autounfall starb. Derweil arbeitet Pauline alsDienstmädchen in einer bürgerlichen afrikanischenFamilie.

NO TIME TO DIE Sonntag, 15. November, 20.00 Uhr

Ghana/D 2007, R: King Ampaw, B: King Ampaw, Klaus Bädekerl, K: Edwin Horak, Yao Ladzekpo, M: BenMichael Makhamba, D: David Dontoh, Agatha Ofori, Kofi Bucknor, F, 90 Min, OmU

A sante fährt ein glänzendes, schwarzes Auto, mitdem er berufsmäßig Leichen transportiert. Er undsein Assistent Issifu bringen die Toten von der ghanai-schen Hauptstadt Accra in ihre Dörfer, wo die Beerdi-gungszeremonien stattfinden. Asante liebt seinen Beruf.Doch er hat ein Problem. Welche Frau will schon miteinem Leichenwagenfahrer zusammen sein? Bis Esi inAsantes Leben tritt. Esi ist eine junge Tänzerin, die ihretote Mutter in deren Heimatdorf bringen will. FürAsante ist es Liebe auf den ersten Blick. Und mit HilfeIssifus gelingt es ihm sogar, das Herz des schönenMädchens zu gewinnen. Doch bis Esis Vater mit derWahl des Bräutigams einverstanden ist, bedarf es eini-ger Tricks.

Der Regisseur Christophe Gargot wird zur Diskussion anwesend sein.

Im Anschluss findet eine Diskusssion mit Mohamed Maiga, Sprecher des Integrationsbeiratesder Landeshauptstadt Saarbrücken, statt.
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LEIPZIG IM HERBST Montag, 16. November, 20.00 Uhr, Dienstag,
17. , 20.30 Uhr und Mittwoch, 18., 20.00 Uhr 

DDR 1989, R u B: Andreas Voigt, Gerd Kroske,K: Sebastian Richter, Dokumentarfilm, 54 MinAndras Voigt wird am Montag zurDiskussion anwesend sein.

D emonstrationen und Diskussionen in Leipzig zwi-schen dem 16. Oktober und 7. November 1989.Interviews mit Teilnehmern der Massendemonstratio-nen, Gespräche mit den Müllmännern, die Banner undPlakate entfernen müssen – und dann doch gestehen,dass sie die darauf geschriebenen Forderungen berech-tigt finden. Die aufgezeichneten Debatten unter Kolle-gen in den Betrieben spiegeln das Denken und Fühlenin der Anfangsphase des gesellschaftlichen Umbruchswider. Zur Einschätzung der Lage äußern sich Vertreterdes Neuen Forums, Theologen, Volkspolizisten, ihreVorgesetzten und Staatsfunktionäre. Damals festgenom-mene Demonstranten zeigen nach ihrer Freilassung diePferdeställe, in denen sie mit zig anderen zusammenge-pfercht 20 Stunden und mehr auf nacktem Betonbodenstehend warten mussten. Nicht mal ein Dutzend DEFA-Dokumentarfilmer klemmen sich in diesen entscheiden-den Tagen die Kamera unter den Arm und sammelnMaterial von der Wende. Bis heute bewahren dieBilder ihre Unmittelbarkeit und wegen ihrerAuthentizität und Glaubwürdigkeit sollten sie immerwieder eingesetzt werden, wenn "Volkes Wille" unterden Schutt der letzten Jahrzehnte gerät.

wendezeiten - als vorfilm:VORWÄRTS UND ZURÜCK

DDR 1990, R: Heinz Brinkmann, s/w, 10 Min

A nfang Januar 1990. Reisende fahren nachÖffnung der Grenze der DDR in die BRD.Archivaufnahmen von Politikern und derDDR-Geschichte kommentieren auf eigene Weise dieMomentaufnahmen und Äußerungen im fahrendenZug.Am Schluss steht ein Filmzitat aus einem DEFA-Film von1948 mit dem ehemals sehr populären "Eisenbahner-lied".

Montag, 16. November, 20.00 Uhr,
Dienstag, 17., 20.30 Uhr und
Mittwoch, 18., 20.00 Uhr 

Erklärung der Abkürzungen:R = Regie, B = Drehbuch, K = Kamera, P = Produktion, A = Animation, Sch = Schnitt, M = Musik, D = Darstel-lerInnen, F = Farbe, s/w = schwarz-weiß, Min = Minuten, OmU = Originalfassung mit deutschen Untertiteln,OmeU = Originalfassung mit englischen Untertiteln, OmfU = Originalfassung mit französischen Untertiteln,Ome+fU= Originalfassung mit englischen und französischenUntertiteln, OF = Originalfassung, dtF = deutscheSynchronfassung, UA = Uraufführung, BJF = Bundesverband Jugend und Film,  FSK = Freiwillige Selbst-kontrolle der Filmwirtschaft
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DER NAME MURAT KURNAZ 
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ak-film café exodus präsentiert das kurzfilmprogramm:

DER NAME MURAT KURNAZ von Fatih Akinmit Denis Moschitto und Kai StrittmatterDer Name Murat Kurnaz steht als Synonym für den Horror, der jedemvon uns widerfahren kann, der sich zur falschen Zeit am falschen Ortbefindet. Fünf Jahre verbrachte Murat Kurnaz im US-amerikanischenFoltergefängnis Guantanamo, ohne offizielle Anklage, ohne die Mög-lichkeit, rechtsstaatliche Mittel in Anspruch zu nehmen. Als Sohn türki-scher Einwanderer in Bremen geboren und aufgewachsen, wird seinFall zum grotesken Schauspiel deutscher Politik und internationalerDiplomatie. Eines der wenigen Interviews, das Kurnatz seit seiner Frei-lassung im Jahr 2006 gegeben hat, hat Regisseur Fatih Akin für diegroße Leinwand adaptiert. 

KRANKES HAUS

KRANKES HAUS von Wolfgang Beckermit Peter Jordan, Andreas Hofer, Andreja Schneider Hochbetrieb in der Deutschlandklinik: Suboptimales Humankapital,Defekte im moralischen Flexibilitätszentrum oder sozialverträglichenFrühableben, geplatzte Subventionsblase. Im Logopädie-Saal laufen diePatienten durcheinander und wiederholen unentwegt ihre Merksätze,nur dem Ruck-Patienten will die neue Sprache nicht so recht über dieLippen. Auch er ist ja Deutschland, aber da ist einfach kein Ruck, derdurch ihn geht. Derweil streitet die Ärzteschaft über die Therapie, aberwas ist die Diagnose? 

SCHIEFLAGE

SCHIEFLAGE von Sylke Endersmit Dennis Grawe, Karl Markovics, Anneke Kim SarnauMomentaufnahmen aus dem Leben dreier Menschen, deren Wege sichin einer Suppenküche für Kinder kreuzen. Ein Junge, dem es an Essenmangelt, ein Mann, der dafür sorgt, dass er es bekommt, und eine Frau,die darüber berichtet. So unterschiedlich diese Welten sind, so liegt inallen dreien etwas schief.

DER WEG, DEN WIR NICHTZUSAMMEN GEHEN 

DER WEG, DEN WIR NICHT ZUSAMMEN GEHEN von Dominik GrafEine Bilderstrecke der Architektur dieses Landes. gedreht auf altem Super-8-Material, eine Dokumentation des Verschwindens. Häuser wie Körper,die alle noch die Geister der deutschen Vergangenheit der Nachkriegs-zeit bewahren. Was historisch zurechtgeputzte Innenstädte und wiederauf-gebaute Stadtschlösschen in Deutschland nicht erzählen können – dieseHäuser und Orte erzählen es. Diese Körper aus Stein, jetzt zum Abrissfreigegeben, weil wir andere Körper wollen. Nicht, dass sie besondersschön wären – sie sind wie alte Gesichter, sie haben Falten, Risse,Verfärbungen, sie sind welk und morsch. Aber die Behausungen derGeister zu zerstören, das hat noch immer Unglück gebracht.

(IN 151 MINUTEN)

SEANCE

SEANCE von Christoph Hochhäusler In der Mondkolonie, Jahre nach der Erd-Evakuierung: Im Ministerium fürRekonstruktion werden die Bewohner in Erinnerungs-Séancen befragt.Ziel ist es, die irdischen Erinnerungen, die das Überleben in der neuenUmgebung erschweren, zu erfassen und zu löschen. Aber eine Frauentzieht sich der Kontrolle – und schreibt "Deutschland" in den Mond-sand. Was hat sie vor? Die Behörden sind ernstlich besorgt.
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Donnerstag, 19. November, 20.00 Uhr und Freitag, 20. November, 19.00 UhrDie Cutterin Mathilde Bonnefoy, verantwortlich für Dramaturgie und Gesamtmontage aller 13Filme, und der Produzent der Kurzfilmrolle, Dirk Wilutzky, werden zur Diskussion am Freitag, dem20. November anwesend sein.

RAMSES

RAMSES von Romuald KamarkarDokumentarfilmEinblick in die Welt eines iranischen Barbesitzers, der in Berlin seit vie-len Jahren eine kleine Animier-Bar in Ku’damm-Nähe betreibt. DasGeschäft ist schwer, die Zeiten haben sich geändert, die Kunden nochmehr. Das Porträt eines geheimnisvollen Ortes aus einer vergangenenZeit.

DIE UNVOLLENDETE

DIE UNVOLLENDETE von Nicolette Krebitzmit Helene Hegemann, Sandra Hüller, Jasmin TabatabeiHelene Hegemann, eine sechzehnjährige Autorin und Regisseurin,bereitet sich auf ein besonderes Treffen vor. Durch einen tiefen Schachtgelangt sie in eine Wohnung, in der es plötzlich 1969 ist. Durch einpaar weitere Tricks schafft sie es tatsächlich, dass Ulrike Meinhof undSusan Sontag im Berliner Zimmer auf sie warten. Beide sind cirka 36Jahre alt und arbeiten als Filmemacherinnen und Autorinnen undhaben kleine Kinder. Es gibt eine Menge zu reden, zu rauchen und zulachen. Bis Helene den beiden einen Plan vorstellt, der die Geschichteihrer Gegenwart verändern könnte.

JOSHUA

JOSHUA von Dani Levymit Dani Levy und Joshua LevyLevy ist schlechter Dinge. Er hat Menschen auf der Straße befragt, wasihnen einfällt zu Deutschland, da stellte sich heraus: Die Stimmung istschlecht im Land. Oder ist das alles nur Einbildung, psychische Spiege-lung, wie der Psychiater meint, den Levy um Rat fragt? Dagegen gibtes ein Heilmittel. Ein deutsches Heilmittel, auf pflanzlicher Basis, wieder Psychiater dem besorgten Levy mitteilt: Promorganas, pünktlich um10 Uhr morgens einzunehmen. Und tatsächlich: Es wirkt Wunder. Einegroße Fröhlichkeit ist plötzlich im Land, und der Mensch dem Men-schen ein Helfer.

ERSTER TAG

ERSTER TAG von Angela SchanelecEin kurzer Film in der Morgendämmerung. "Im Moment habe ich kei-nen Hunger, obwohl ich weiß, dass der Hunger weitermacht, der Mo-ment weitermacht, die Erde weitermacht, die sozialen Lagen machenweiter, und der Hund, der in der Nachbarwohnung eingesperrt ist undschon den ganzen Morgen bellt, macht weiter."

FRAKTUR

FRAKTUR von Hans Steinbichlermit Josef Bierbichler, Tim Seyfi, Adriana AltarasRiesch Beintl, Industrieller vom Obersalzberg, mit einer Vorliebe fürMozart und die Moderne in der Kunst, muss schmerzhaft und unvorbe-reitet erfahren, dass die Frankfurter Allgemeine Zeitung für Deutsch-land, Beintls Halt und Trost in der besten aller Welten, ihr Layoutgeändert hat. Beintl ruft in der Redaktion der FAZ an. Als Reden nichtshilft, beschließt Beintl, ein Mann der Tat, zu handeln. Denn, so Beintl:Wer die Fraktur nicht lesen kann, der kann das deutsche Wesen ansich nicht lesen.
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EINE DEMOKRATISCHEGESPRÄCHSRUNDE ...

ak-film café exodus präsentiert das kurzfilmprogramm:

EINE DEMOKRATISCHE GESPRÄCHSRUNDE ZU FESTGELEGTENZEITEN von Isabelle SteverEine Münchner Grundschule im multikulturellen Stadtteil Hasenbergl.Die Armut vieler Familien und die Sprachdefizite der meisten Kinderwirken sich deutlich auf die Anforderungen an die Arbeit der Lehreraus. Der Film konzentriert sich auf eine vierte Klasse und ihre jungeLehrerin. Im wöchentlichen "Klassenrat" sollen 9- bis 11-Jährige sukzes-sive erlernen, nach demokratischen Regeln zu kommunizieren. Trotzihrer anstrengenden Rolle will die Lehrerin den Kindern möglichst vielEigenverantwortung überlassen. Der Film erzählt, mit welcher Sensibili-tät, Mühe und auch Ambivalenz die "demokratische Idee" durch dieengagierte Lehrerin eingebracht wird.

FEIERLICH REIST

FEIERLICH REIST von Tom Tykwermit Benno Fürmann, Eva HabermannFeierlich, 40 Jahre, ist Vertriebschef eines erfoglreichen Modelabels ausDüsseldorf. Seine Firma navigiert von Düsseldorf aus, entworfen wird inParis, Stoffe kauft man in Hongkong, verarbeitet werden sie in Kairo, dieinternationalen Vertriebspartner sitzen in San Diego. Mehrmals im Jahrmacht sich Feierlich auf und fliegt in knapp einer Woche den globalenFirmenkosmos ab, um mit den Geschäftspartnern die kommende Saisonzu planen. Trotz aller Ähnlichkeit der Metropolen und Kontrolle derSituationen gibt es da Augenblicke, die die Ordnung, die sich Feierlichin seinem Weltreiseablauf verordnet hat, durcheinanderbringen.

GEFÄHRDER

GEFÄHRDER von Hans Weingärtnermit Christoph Jacobi, Claudia Geisler, Justus Carriere, Uwe BohmZu einer Zeit, in der ein Mann deutscher Innenminister ist, der 1994einem Koffer mit 100.000 DM in bar von einem Waffenhändler entge-gennahm, werden Listen sogenannter "Gefährder" erstellt, die das uralteRechtsprinzip der Unschuldsvermutung aufheben. Ab jetzt ist jeder so-lange verdächtig, bis er das Gegenteil beweisen kann. Der Film zeigtanhand eines wahren Falles aus dem Sommer 2007, wie leicht in einemKlima der Angst Politaktivisten wie Terroristen behandelt werden: über-wacht, ausspioniert und eingesperrt.

FORTSETZUNG

cinédamesLOST IN GENERATION Samstag, 21. bis Sonntag, 22. November, 20.00 Uhr

D rei Frauen, drei Lebensalter, drei Filme -- jede der Heldinnenkonfrontiert mit den ganz eigenen Konfusionen ihrer Genera-tion: Wer bin ich? Wie will ich sein? Wie sehen mich die anderen?Wie will ich leben? Wer liebt mich? Bin ich zu alt? Vier lesbischeFilmemacherinnen gehen diesen Fragen nach. In ihrer humorvollenKompilation aus Kurzspielfilmen und Interviews geben sie Einblicke indas Innenleben Berliner Frauen zwischen 16 und 60, die zwischengesellschaftlichen Normen und Klischees und den eigenen Sehn-süchten und Erwartungen nach ihrem persönlichen Glück suchen.In Interviews zwischen den Filmen kommen Frauen aus allen drei Ge-nerationen zu Wort. Sie sprechen sehr ehrlich über ihre Träume, ihreVorstellungen von Liebe und Glück, von Identität, Alter und Lebens-konzepten. Vielleicht gibt es Überraschungen, entdeckt man abge-klärte Twens oder staunt über die Aufbruchstimmung einerSechzigjährigen. Auf alle Fälle bekommt man Lust, selbst über dieFragen nachzudenken, die LOST IN GENERATION stellt.
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wendezeitenDAS LAND HINTER DEMREGENBOGEN
Montag, 23. November, 20.00 Uhr,
Dienstag, 24. November, 19.15 Uhr

D 1992, R u B: Herwig Kipping, K: Roland Dressel, M:Gustav Mahler, Sch: Barbara Simaon, D: FranciszekPieczka, Winfried Glatzeder, Swetlana Schönfeld,Axel Werner, 89 Min 

D as "Land hinter dem Regenbogen" meint einenKindheitstraum, die heile Welt märchenhafter Ver-zauberung und mythischer Versprechen. Konfrontiertwird solche Kinderwelt mit der düsteren Gegenwart desDorfes "Stalina" im Jahre 1953, ein grauer Ort zwi-schen giftig rauchenden Fabrikschloten. Nichts ist intakt– weder die Gebäude noch die Sozialbeziehungen.Während sozialistische Spruchbänder allerorten pran-gen und Stalin als Ikone des neuen Heilsbringers allge-genwärtig ist, lebt die nationalsozialistische Vergangen-heit fort. So ist der Aufbruch in die sozialistische Plan-wirtschaft von Anfang an dem Untergang geweiht. AmEnde wird das Dorf in einem apokalyptischen Szenariovernichtet sein. Nur ein Häuflein Unverzagter formiertsich zu einem letzten Demonstrationszug in der wüstenLandschaft des Braunkohlereviers. Das Jahr 1953 inStalina, erzählt durch das Mädchen Marie, wird zurParabel auf die Geschichte der DDR. Sarkastisch rech-net diese von szenischen Einfällen und Anspielungenüberbordende Geschichte mit der Vergangenheit ab.1992 ausgezeichnet mit dem Deutschen Filmpreis inSilber, schieden sich an diesem Film die Geister.Der Regisseur Herwig Kipping wird am 23.November zur Diskussion anwesend sein.Am Dienstag liest Jens Scherer aus Werkenvon Heiner Müller.

BYE BYE ANTONIA

BYE BYE ANTONIAD 2006, R u B: Isabella Gresser, K: Valentin Albersmann, D: LukasMaeding, Till Schneider, Lu Shi, Eden Patrichi, Peter Georgiev, F, 15 MinDer Film untersucht das Geschlechterrollenverhalten bei Jugendlichenund zeigt die Auseinandersetzung der jungen Protagonistin, die sich vonZwängen und Konventionen befreien möchte. Muss Toni sich entschei-den? Mädchen oder Junge?

CHERCHEZ LA BUTCH

CHERCHEZ LA BUTCHD 2006, R: Martina Minette Dreier, Heidi Kull, B: Martina Minette Dreier,K: Kristian Petersen, D: Anja Fliess, Billa Christe, Martina Minette Dreier,F, 20 MinDie 40-jährige Elke sucht nach der Frau ihres Lebens. In ihrer Vorstellungmuss Liebe so sein wie im Film, und so blendet sie die Realität oft zugunsten ihrer romantischen Wunschträume aus.

HELENA

HELENAD 2005, R: Fraya Frömming, B: Fraya Frömming, Lilly Walden, K: HuckyFin Porzner, D: Birgitta Altermann, Susanne Evers, Sigrid Grajek (CocoLores), Bernd Langer, Lilly Walden, F, 22 MinEine ältere, lesbische Frau will ihrem Leben ein Ende setzen. Sie hat zwarviele Talente, aber die nutzen nichts, wenn man als alt und damit überflüs-sig gilt. Doch dann kommt alles anders und Helena besinnt sich auf ihreKraft, ihre Hoffnung und letztendlich auf ihre Wut. Der Film behandeltdas Thema mit viel Humor, ohne in trübsinniges Lamentieren abzudriften.
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der saarländische regisseur
günter ruschel
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JOHANN BECKER — STILLE ZEIT

Mittwoch, 25. bis Donnerstag, 26. November, 
20.00 Uhr

D 2008, R u B: Günter Ruschel, Archivmaterial:Nationale Gedenkstätten Buchenwald und Dachau,Förderung: Saarland Medien, Dokumentarfilm, F unds/w, 55 Min

D er aus Oberthal im Saarland stammende Kommu-nist Johann Becker alias Krees Johann wurde1902 geboren. Mit seinen frühen Versuchen, sich wäh-rend des Nationalsozialismus der Arbeiterbewegunganzuschließen, war er ein Kämpfer gegen seine Zeit.1935 haben einige Dorfbewohner Becker denunziert.Er wurde von der Gestapo inhaftiert und verbrachtezehn Jahre in den Konzentrationslagern Emsland undBuchenwald. In Buchenwald rettete er als Baracken-ältester das Leben vieler Mithäftlinge. Dort begegneteer dem Schriftsteller Ernst Wiechert, der ihm in seinemBuch DER TOTENWALD (1946) ein Denkmal setzte.Nach seiner Entlassung aus dem KZ kehrte Beckernach Oberthal zurück, wo er mit diversen Hilfsarbeitenseine Familie ernährte. Der Film dokumentiert nicht nurden Lebensmut Johann Beckers, der sich noch unterschwierigsten Bedingungen für andere einsetzte.Thematisiert werden auch die Situation der Dorfgemein-schaft nach dem Krieg, ihr Verhalten und die psycholo-gischen Auswirkungen auf die gesamte Familie Becker.Die Dokumentation lässt zahlreiche Zeitzeugen undFamilienmitglieder Beckers zu Wort kommen undzeichnet so ein prägnantes Bild der Zeit.Günter Ruschel wird an beiden Tagen zurDiskussion anwesend sein.

kriseWENN EINER VON UNSSTIRBT, GEH’ ICH NACHPARIS

Freitag, 27. bis Sonntag, 29. November, 
20.00 Uhr

NL/D 2007, R u. B: Jan Schmitt, K: Axel Gerke,M: Guido Solarek, D: Michel Haebler, Sprecher:Suzanne von Borsody, August Diehl, Gesang: MeretBecker, F, 80 Min, Dokumentarfilm

A rnold Böcklins Bild "Die Toteninsel" zählt ohneZweifel zu den berührendsten Kunstwerken, diesich mit dem Tod oder der Sehnsucht danach auseinan-dersetzen. Und so ist es mehr als folgerichtig, dass die-ses Bild am Anfang des Films von Jan Schmitt steht.Denn der freiwillige Tod seiner eigenen Mutter vor elfJahren und die Suche nach den Gründen stehen im Mit-telpunkt eines zutiefst bewegenden Films, der zugleichein wehmütiges Requiem, ein zärtlicher Nachruf undeine wütende Anklage ist.Wären nicht der melancholische Grundton, die poeti-sche Haltung, die eindringlichen Stimmen, die Musik –neben der Klavierbegleitung bleibt vor allem ein Songvon Element of Crime in Erinnerung, der von MeretBecker interpretiert wird – , mit der Schmitt seine auf-wühlende Recherche gestaltet und sehr berührend inSzene gesetzt hat, wäre das, was Schmitt erzählt, kaumzu ertragen. So aber schwebt über diesem ruhigen unddoch so couragierten Film von der ersten Einstellung aneine Sehnsucht nach einer Geborgenheit, die schonimmer auf einem wackligen Fundament aufgebaut war.Am Freitag diskutieren die Filmfreunde SaarUschi Schmidt-Lenhard und Andreas Lenhardmit dem Regisseur Jan Schmitt.
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MATERIAL Montag, 30. November bis Dienstag,
1. Dezember, 19.00 Uhr

DDR/BRD 1988-2009, R u B: Thomas Heise,K: Thomas Heise, Sebastian Richter, Peter Badel, JuttaTränkle, Börres Weiffenbach, M: Charles Ives, F, 166Min, Beta Sp

D er Film MATERIAL ist aus einem Dutzend kleinerFilme zusammengesetzt, die Heise zwischen 1988und 2008 gedreht hat, Material, für das es keineVerwendung gab, das liegen blieb: eine irritierendheterogene Fülle: Aufnahmen von Fritz MarquardtsProbenarbeiten zu Heiner Müllers "Germania Tod inBerlin" aus dem Jahr 1988, den Demonstrationszugvom 4. November 1989 Unter den Linden.Schabowski, der auf dem Alexanderplatz ausgepfiffenwird, eine Versammlung der SED-Grundorganisationen,vor der ZK-Sitzung, die Egon Krenz in Stellung bringt.Frauen und Männer, die glauben, es wäre noch Zeit,etwas zu ändern: Dann demonstrierten eine MillionMenschen in Berlin auf dem Alexanderplatz. Wenigspäter im Dezember standen eines Nachts erst Wärterdann Gefangene der Strafvollzugseinrichtung Branden-burg vor der Kamera, und jeder sagte, was ihm jetztwichtig zu sagen war. Heise ist mit seiner Kamera mit-tendrin. Bilder von den späten achtziger Jahren in derDDR bis in die unmittelbare Gegenwart des Jahres2008 in Deutschland. "Das, was übrig geblieben ist,belagert meinen Kopf. Das Material bleibt unvollstän-dig. Es ist, was ich aufgehoben habe, was mir wichtigblieb. Mein Bild." (Thomas Heise)Der Regisseur Thomas Heise wird amMontag, dem 30. November zur Diskussionanwesend sein.

kunststoffeBLOW UP Mittwoch, 2. bis Freitag, 4. Dezember und
Sonntag, 6. Dezember, 20.00 Uhr

GB 1966, R: Michelangelo Antonioni, B: Michelan-gelo Antonioni, Tonino Guerra, Edward Bond nachJulio Cortazar, K: Carlo Di Palma, M: Herbie Han-cock, The Yardbirds, D: David Hemmings, VanessaRedgrave, Sarah Miles, Jane Birkin, The Yardbirds,Peter Bowles, Veruschka, F, 111 Min, OmUFSK: ab 18 Jahren

D er geschäftstüchtige Modefotograf Thomas behan-delt seine Models wie Dreck. Die Session mit demStarmodel praktiziert er wie einen Geschlechtsakt, beiden beiden Mädchen, die von ihm entdeckt werdenwollen, lässt er die Kamera einfach gleich weg. Mitzielloser Neugierde treibt es Thomas und seine Kameradurch ein London, das gerade den Style erfindet. Mitderselben kühlen Distanz, mit der er ästhetisch arran-gierte, "ausgeflippte" Modefotos schießt, beobachtet erdas Elend der Männer im Obdachlosenasyl. Auf denVergrößerungen (Blow-Ups) der Fotos, die Thomas ineinem kleinen Park gemacht hat, erkennt er eine Leiche– er selbst hat nur geknipst, was ihm vor die Linse kam.So, als sei sie der Nachweis einer wirklicheren Wirk-lichkeit, eine Bedeutung hinter der Entwertung derDinge, kommt auf einmal Leben in ihn. BLOW-UP ist eingenau beobachtender Zeuge einer Zeit und einesOrtes der Umbrüche und Paradigmenwechsel.Im Rahmen der ersten Ausstellung: KUNSTSTOFFE(30.11. bis 6.12. im NN) zeigt am 1. Dezember um20 Uhr der Saarbrücker Künstler Alwin Alles seineFotos zum Film BLOW UP, die an Originalschauplätzenin London entstanden sind. Wie verändern sich Orte?Wie nehme ich diese wahr? 
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PODCON 2009 Samstag, 5. Dezember, 18.00 Uhr

Erstmals in Deutschland treffen sich Podcaster und ihreHörer live!Anmeldung und weitere Informationen:ww.podcon.blogspot.com.Eintritt: 3 Euro

I m Web 2.0 ist Podcasting das neue Medium, dieMöglichkeit für jeden, selbst Radio zu machen.Podcasting ist eine Art des Bloggens, bei dem statt Text-beiträgen Audio-Inhalte ins Internet gestellt werden.Dabei sind Podcasts so vielfaltig wie ihre Macher. Esgibt Tagebuchformate, Hörspiele, Interviews, Reise-erinnerungen oder Info-Podcasts. Wer Podcasts hörenwill, wird im Internet schnell fündig. Diverse Programmeerlauben es, Podcasts gratis zu abonnieren und aufdem eigenen PC zu hören. Wer dazu gerade keine Zeithat, kann sich Podcasts auf seinen MP3-Player ladenund eben bei Gelegenheit – beim Sport, auf dem Wegzur Arbeit oder ganz relaxt auf der Couch – nachträg-lich anhören.Hier soll das Podcasting aus dem Internet in die realeWelt herübergeholt werden und ein Dialog zwischenPodcasthörern und Machern entstehen. Die PodConbietet die Möglichkeit, Podcaster, Hörer und neue Pod-casts live und persönlich in gemütlicher Kino-Atmo-sphäre kennenzulernen. Ein Tisch, ein Laptop und einMikro: Jeder Podcaster wird "live" und interaktiv pod-casten und sich den Fragen der Zuhörer stellen, die imPublikum sitzen. Die Podcon 2009 ist die erste ihrer Art,es werden Podcaster und Hörer aus ganz Deutschlanderwartet. Zum Treffen sind sowohl Podcaster als auchPodcasthörer und alle Neugierigen ganz herzlich ein-geladen.

filmwerkstatt30 JAHRE ANIMATIONS-FILMSTUDIO CAMERA-ETC
Montag, 7. Dezember, 20.00 Uhr

Kurze Animationsfilme des Filmstudios Camera-etc

A nlässlich des 30. Geburtstags des Studios"Camera-etc" haben wir den künstlerischen Leiter,Jean-Luc Slock, in der Filmwerkstatt zu Gast. Das inLüttich beheimatete Studio "Caméra enfants admis" -seit 2008 "Camera-etc" – arbeitet seit 30 Jahren im Be-reich Animationsfilm mit Kindern, Jugendlichen undErwachsenen. Während des Tages erläutert Jean-LucSlock Arbeitsweise und Methoden dieses ungewöhnli-chen Produktionsstudios im Rahmen einer Fortbildungfür LehrerInnen, ErzieherInnen und Filmschaffende(Infos und Anmeldung unter www.filmbuero-saar.de).Am Abend zeigt er Dokumentarfilme, die mit Mittelndes Aninmationsfilms realisiert wurden, eine Arbeits-weise, die durch "Waltz with Bashir" bekannt  und von"Camera-etc" schon seit einigen Jahren praktiziert wird.Die Filme wurden von Erwachsenen aus verschiedens-ten Bereichen mit Unterstützung von Animateuren desStudios "Camera-etc" realisiert.
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PREISTRÄGER CRÉAJEUNE Freitag, 11. Dezember, 17.00 Uhr

Dreharbeiten zu: TÜTE –AICHES GEHEIMNIS,Klasse 9e des Gymnasiums Saarburg

I n diesen Filmen zeigen Jugendliche ihren Blick aufdie Welt: in Spielfilmen, Dokumentarfilmen, Ani-mationen und Musikclips. Die Weltsicht der jungenRegisseure ist erfrischend direkt, egal ob die Videosdurch den Spaß am Filmemachen oder durch die ern-steren Themen des Alltags inspiriert sind. Die Filmema-cher sind zwischen 12 und 19 Jahren alt. Sie haben dieFilme teils in der Schule, teils in freien Projekten undJugendzentren gedreht. CRÉAJEUNE ist ein grenzüber-schreitendes Videofestival für junge Menschen. Präsen-tiert werden Filme aus fünf Regionen, nämlich denBundesländern Saarland und Rheinland-Pfalz, Lothrin-gen, Luxemburg und der Wallonie. Der grenzüber-schreitende Wettbewerb findet am 4. und 5. Dezemberin Metz statt. Eine internationale Jugendjury ermitteltdie Gewinner der Preise "Bester Kinderfilm" und "BesterJugendfilm" sowie mehrerer Sonderpreise. Für alle, diein Metz nicht live dabei sein können, präsentieren wir inSaarbrücken die frischgebackenen Preisträger undandere Favoriten des Wettbewerbs.

wendezeitenDIE STILLE NACH DEMSCHUSS
Dienstag, 8. bis Donnerstag, 10. Dezember, 
20.00 Uhr

D 1999, R: Volker Schlöndorff, B: Volker Schlöndorff,Wolfgang Kohlhase, K: Andreas Höfer, D: BibianaBeglau, Martin Wuttke, Nadja Uhl, Harald Schrott,Alexander Beyer, F, 104 Min, FSK: ab 12 Jahren
Diskussion mit Martin Jander, Journalist und Histo-
riker (angefragt), zum Thema DDR und RAF. Den ge-
nauen Termin entnehmen Sie bitte der Tagespresse.

I m Deutschland der 70er Jahre kommt Rita, ver-führt von der Liebe zu dem charismatischen Andi,zum Terrorismus. Als sie das Scheitern der Bewegungerkennt, taucht sie mit Hilfe der Staatssicherheit in derDDR unter. Bis die Mauer fällt. Unter dem Fahndungs-druck der Polizei hatten sich einige "umherschweifendeHasch-Rebellen" für ein angepasstes Leben im Kleinbür-germief des real existierenden Sozialismus entschieden.So gesehen, offenbart der Film die ganze Perfidie, dieseinerzeit in dem bösgemeinten Ratschlag an die stu-dentischen Störenfriede "Geht doch nach drüben!" ent-halten war. Drüben, wo zwar offiziell für Nicaraguagesammelt wird, aber jemand, der dann wirklich spen-det, gleich unangenehm auffällt, wo die Abscheu vorden Terroristen derjenigen in München oder Flensburgverdächtig ähnelt, wo die Bürger innerlich längst vordem Fall der Mauer gleichgeschaltet sind, wo letztlichRita in der Werkskantine als Kassandra der Vereinigungin einer flammenden Rede ohne Antwort das kom-mende Unheil beschwört. Ausgerechnet Rita, die garnicht wegen der Politik, sondern aus Liebe zur Terroris-tin wurde (und dann aus enttäuschter Liebe dem Terro-rismus wieder abschwor), durchschreitet die Weltdieses Films wie eine Fremde, fremd, wie auch der ab-strakte Traum vom Sozialismus erscheint, der hier dieTerroristen und die Stasi eint.
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kriseAALTRA Freitag, 11. bis Sonntag, 13. Dezember, 
20.00 Uhr

F/B 2004, R u B: Benoît Delépine, Gustave de Ker-vern, K: Hugues Poulain, M: Les Wampas, D: BenoîtDelépine, Gustave de Kervern, Michel de Gavre, AkiKaurismäki, Bouli Lanners, Benoît Poelvoorde, VincentTavier, s/w, 92 Min, FSK: ab 16 Jahren

I rgendwo im Norden Frankreichs liegen zwei knur-rige Landbewohner in Dauerfehde. Während derBauer apathisch selbst die simpelsten Feldarbeiten ver-masselt, röhrt der Yuppie-Nachbar mit seinem Cross-Motorrad durch die Landschaft. Die Auseinanderset-zungen eskalieren in einer wilden Prügelei, die voneinem Traktor-Anhänger der finnischen Marke "Aaltra"beendet wird, der auf die beiden kippt. Sie erwachenim gleichen Krankenhaus, beide vom Bauch abwärtsgelähmt und künftig auf Rollstühle angewiesen, mitdenen sie sich – in unfreiwilliger Gemeinschaft – aufden Weg machen, um in Finnland Schmerzensgeld ein-zufordern. Die lange Reise entwickelt sich zur Abfolgeabstruser Situationen. Absurde Begegnungen, skurrileZeitgenossen und ein schwarzer, politisch garantiert un-korrekter Humor zeichnen den Film einer Produktions-firma aus, die vor Jahren für die bitterböse SatireMANN BEISST HUND verantwortlich zeichnete undseitdem offensichtlich nichts von ihrem Biss verloren hat.Den beiden Filmemachern, in Personalunion auch Dreh-buchschreiber und Hauptdarsteller, ist ein frecher,schräger und entlarvender Film über zwei Behindertegelungen, die sich dem unbehaglichen Mitleid ihrerUmgebung nicht ausliefern, sondern es gnadenlos aus-nutzen.Nach der Vorstellung Diskussion der Film-freunde Saar mit Gästen.

HOME
Donnerstag, 17. bis Freitag, 18. Dezember, 
20.00 Uhr

"Der Untertitel des Films könnte heißen: Es ist zu spätein Pessimist zu sein." Yann Arthus-BertrandF 2009, R u B: Yann Arthus-Bertrand, P: Luc Besson,90 MinEintritt frei!

E s ist ein göttlicher Blick. In ruhigen, gleitenden Be-wegungen schweben wir über die Erde. Undsehen ihre Schönheit. Aber auch ihre Makel. Wie einGott betrachten wir eine Schöpfung. Aber nicht alseine, die wir erschaffen haben, sondern als eine, diewir im Begriff sind zu zerstören. HOME zeigt uns un-glaubliche, grandiose Bilder unseres Planeten aus eineruns unbekannten Perspektive. Wir gleiten über monu-mentale, unendliche Landschaften – aber auch überabstoßende Industrielandschaften und klaffende Wun-den, die sie der Erde zugefügt haben. Wir sehenbestechende Bilder, die uns alle dasselbe zu sagenscheinen: Seht, wie schön die Erde ist. Aber auch: Seht,wie schön sie noch ist. Yann Arthus-Bertrands Dokumen-tarfilm ist die kongeniale Weiterführung seines grandio-sen Erfolgsbuches "Die Erde von oben". HOME ist dererste Film, der komplett aus der Luft gedreht wurde. In217 Tagen drehte der Regisseur Aufnahmen aus 54Ländern, die insgesamt 488 Stunden Material erga-ben. Um sein Projekt so vielen Menschen wie möglichzugänglich zu machen, hat er sich auch, was denVertriebsweg anbelangt, für eine bislang einzigartigeStrategie entschieden: Erstmals in der Geschichte dermodernen Medien startete "Home" zum Welt-Umwelt-tag 2009, weltweit am selben Tag und zwar sowohl imInternet auf Youtube, im Kino als auch im Fernsehen.

das klimateam der verbraucher-
zentrale saarland präsentiert:
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EINMART

wendezeiten  - das kurzfilmprogramm

EINMARTDDR 1980, R u B: Lutz Dammbeck, K: Hans Schöne, M: Thomas Hertel,Kombination von Zeichentrick-, Flachfiguren- und Realfilm, F, 15 MinIn einer öden, hermetisch alptraumhaften Hemisphäre aus Gehirn-windungen und Eingeweiden vegetieren Kopffüßler vor sich hin. Einemder Mutanten gelingt es, sich zu erheben und dem Ikarus gleich ver-sucht er, diesem Universum zu entfliehen. Schon die Freiheit der ande-ren Welt vor Augen, stürzt er von einer hohen Mauer in den tiefenAbgrund – zurück in den alten Kosmos und vorwärts in die neue Welt.Künstlerisch-metaphorischer Animationsfilm, der zum mehrmaligenSehen und Entdecken einlädt.
EIN VOGELDDR 1983, R u B: Oliver Georgi, Dramaturgie: Marion Rasche,M: Hans-Friedrich Ihme, Trickfilm, Sandanimation, F, 4 MinEin Vogel fliegt durch eine trockene Wüstenlandschaft. Auf seinem Flugentdeckt er eine Blume, die am Verdorren ist. Der Vogel sucht nach Hilfefür die Blume und findet eine Flasche, in der noch Wasser ist. Aber derVogel kann weder die Flasche mitnehmen, noch kommt er an das Was-ser heran. Endlich findet er die Lösung: Er wirft kleine Steinchen indie Flasche, worauf der Wasserspiegel steigt. Jetzt kann der Vogel dasWasser in den Schnabel nehmen und zur Blume bringen. 
DIE FLUTDDR 1986, R u B: Lutz Dammbeck, K: Lutz Kleber, M: Günter Sommer,Zeichentrickfilm, F, 10 MinZwei Männer sitzen auf einer Insel und genießen den Sonnenunter-gang. Ein Unwetter zieht herauf, und durch den Sturm droht eine Flut-welle. Einer von beiden schlägt vor, gemeinsam ein Boot zu bauen, umder Gefahr zu entgehen. Der andere fängt an zu bauen und will allesallein machen. Langsam und übertrieben sorgfältig fügt er die Bretteraneinander. Sein Partner weist verzweifelt darauf auf die auswegloseSituation hin und mahnt, das Boot schnell fertig zu machen. Der Boots-bauer hingegen will den Kahn erst noch verzieren. Während der einedie Gefahr erkennt, verzettelt sich der andere. 
INSELWITZDDR 1990, R u B: Lutz Stützner, K: Steffen Nielitz, M: Eberhard Weise,Zeichentrickfilm, F, 2 MinImmerhin, das nackte Leben können die drei Schiffbrüchigen retten. Frie-rend, zähneklappernd, gelangen sie auf eine Insel. Eine Nixe hat Mitleidmit dem Trio und schenkt ihm einen Ballen Stoff. Flugs zaubern die dreieine Fahne, die sie hissen und davor stramm stehen – frierend, zähne-klappernd. Eine zeitlose Satire auf kulturell geprägte Attitüden.

EIN VOGEL

DIE FLUT

INSELWITZ
DER KREISDDR 1988, R u B: Klaus Georgi, K: Brigitte Schönberner, SteffenNielitz, Foto- und Zeichentrickfilm, F, 4 MinEine Produktionsfabrik von Schutzmasken stößt aus unendlich vielen Schlo-ten schwarzen Rauch aus und lässt ihre Umgebung darin versinken. Wäh-rend Menschen und Tiere mit den Masken leben, arbeiten die Maschinenin der Fabrik pausenlos weiter. Tag für Tag spucken sie eine Schutzmaskenach der nächsten aus und hinterlassen die Stadt im Industriequalm.

DER KREIS

ANIMATIONSFILME AUS DER DDR
In den 1980er Jahren entstanden in dem DEFA-Studio für Trickfilme auch gesellschaftskritische und zugleichästhetisch sehr interessante Werke. In symbolischer Sprache thematisierten sie alltägliche Missstände.

Montag, 14. bis Mittwoch, 16. Dezember,20.00 Uhr
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LEBE! DDR 1978, R u B: Lutz Dammbeck, K: Helmut Krahnert, M: BerndWefelmeyer, Zeichentrickfilm, F, 12 MinDie Geschichte eines Mannes – von seiner Geburt bis zum Tod. Erwird seinen Idealen untreu, da sein Trachten nur auf den Besitz vonDingen gerichtet ist, die ihn schließlich zum Sklaven machen.
LEBENSBEDÜRFNIS ODER ARBEIT MACHT SPASSDDR 1988, R u B: Sieglinde Hamacher, K: Mario Langschwager,M: Manfred Mammitzsch, Zeichentrickfilm, F, 3 MinMit Elan und Freude geht ein Mann seinem Tagwerk nach. Zu mitrei-ßender, gospelartiger Musik aus dem Betriebslautsprecher zermahlt ermit seinem Vorschlaghammer die angelieferten Quadersteine zuStaub. Nicht weniger vergnügt arbeitet an einer anderen Stelle eineFrau. Unermüdlich schichtet sie Bausteine auf einen Wagen. Nur demZuschauer erschließen sich diese scheinbar unabhängigen Arbeitsvor-gänge – als absurder, sinnloser Kreislauf. Was die eine aufbaut, zer-stört der andere; Hauptsache, es gibt Arbeit, und es macht Spaß.Hamachers "Zeichenfilm" ist trotz staatlich geforderter kleiner Korrektu-ren eine satirische Parabel auf die sozialistische Planwirtschaft.Ironischerweise erhielt sie auf der Leipziger Dokumentar- und Kurzfilm-woche den Preis des Rats für Gegenseitige Wirtschaftshilfe.
DIE LÖSUNG DDR 1987, R u B: Sieglinde Hamacher, K: Brigitte Schönberner,Trickfilm, s/w, 3 MinEin Vogelschwarm, soldatisch ausgerichtet unter dem Befehl des Leit-vogels, sitzt auf einer Telefonleitung. Nur der Kleinste am Schluss derReihe hat seinen eigenen Kopf und schaut in die andere Richtung. Dahilft auch kein Schelten und Drohen vom Boss. Da seine Autorität inGefahr ist, kommt der Chef auf eine ungewöhnliche Lösung.Internationales Dokumentar- und Kurzfilmfestival Leipzig 1988:Goldene Taube.
MONUMENTDDR 1989, R u B: Klaus Georgi, Lutz Stützner, K: Helmut Krahnert,Zeichentrickfilm, F, 4 MinFür die Ewigkeit bestimmt und richtungsweisend soll das Monumentsein: Eine steinerne Figur, die mit ihrem Arm in die Ferne deutet. Feier-lich wird das Denkmal enthüllt. Die Betrachter wissen die Symbolik zuentschlüsseln, und alle schwören sich auf den vorgegebenen Weg ein.Was das eherne Standbild nicht daran hindert, auf einen Telefonanrufhin die Richtung zu wechseln. Auch diesen Wink versteht die Masse.Silberne Taube auf dem Leipziger Dokumentar- und Kurzfilmfestival,1990.
DIE PANNEDDR 1989, R u B: Klaus Georgi und Lutz Stützner, K: Brigitte Schön-berner, M: Manfred Mammitzsch, Zeichentrickfilm, F, 3 MinRasender Verkehr auf der Autobahn. Kein Mensch nimmt Notiz vondem Herrn mit Zylinder und Fliege am Seitenstreifen, keiner will ihm inseiner Notsituation helfen. Da steht er und wartet, bis einer sichschließlich erbarmt, ausgerechnet der mit dem kleinsten Trabbi. DasAbschleppseil ist schnell verknotet, um aus einem tiefen Krater etwaszu bergen, was sich als veritable Parade mit Staatskarossen entpuppt.Endlich ertönt auch die Marschmusik. Trotz der veränderten Schluss-lösung eine mit spitzer Feder gezeichnete Parabel auf den Umstand,dass der kleine Mann alle Lasten zu tragen hat.Lobende Erwähnung 1990 auf der Berlinale.

LEBE!

LEBENSBEDÜRFNIS ODERARBEIT MACHT SPASS

DIE LÖSUNG

MONUMENT

DIE PANNE

ANIMATIONSFILME AUS DER DDR Montag, 14. bis Mittwoch, 16. Dezember,20.00 Uhr
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SISYPHOS

SISYPHOSDDR 1987, R u B: Sieglinde Hamacher, K: Helmut Krahnert, F, 7 MinEs nützt Sisyphos überhaupt nichts, sich im letzten Winkel zu ver-stecken. Auch die Flucht rettet ihn nicht vor diesem steinernen Brocken.Fortan soll Sisyphos den mehr als mannshohen Stein einen steilen Berghinaufrollen. Über die Jahre lässt sein Stein immer mehr menschlicheZüge und Verhaltensweisen erkennen. Mal trickst er Sisyphos aus, malhilft er ihm – die beiden werden ein eingespieltes Team. Doch einesTages gelingt es Sisyphos unerwartet, den Stein bis zum Gipfel zurollen. Als dieser schreiend über das Ziel hinausschießt und abstürzt,ist Sisyphos zutiefst unglücklich über den Verlust.
DER SCHNEIDER VON ULMDDR 1979, R u B: Lutz Dammbeck, K: Erich Günther, M: Thomas Hertel,Zeichentrickfilm, F, 14 MinEine Interpretation des bekannten Gedichtes von Bertolt Brecht. In derbedrückenden Enge einer kleinen Stadt, die mitsamt ihren Bewohnerndurch die Macht des Bischofs beherrscht wird, erweist sich einSchneider als die Figur, die gegen die Macht aufbegehrt.
SONNTAGDDR 1989, R u B: Klaus Georgi und Lutz Stützner, K: Steffen Nielitz,M: Bernhard Güttler, Zeichentrickfilm, F, 3 MinAnflug auf die Erde. Aber nicht der blaue Planet ist zu sehen, sonderneine schwefelgelbe Wüsten-Weltkugel. Es ist ein besonderer Tag. Kilo-meterlang ist die Menschenschlange, die zu einem intergalaktischenKugelhaus pilgert. Endlich am Eingangsportal angekommen, müssenalle, ob groß oder klein, ob Normalbürger oder Geistlicher, massiveSicherheitskontrollen über sich ergehen lassen. So gelangen sie übergleißend helles Licht in das Zentrum der Andacht: Einen kleinen, zartenBaum.

DER SCHNEIDER VON ULM

SONNTAG

kino ist ihr leben?
Werden Sie doch Fördermitglied im kino achteinhalb!Sie erhalten dann einen ermäßigten Eintritt pro Vorstellung für 3,00 Euro. Außerdem schicken wir Ihnen unsereProgrammhefte zu. Dafür entrichten Sie einen Monatsbeitrag von mindestens 7,50 Euro oder mehr.Wir stellen Ihnen gerne eine Bestätigung aus.

name:

straße:

ort:

fon/fax:

e-mail:

datum:

Ich zahle einen Beitrag von monatlich: . . . . . . Euro.Diesen Beitrag möchte ich überweisen: monatlich       vierteljährlich       jährlich       per Dauerauftrag auf das Konto des Vereins zur Förderung von Medienarbeit e.V., SparkasseSaarbrücken, Kto. Nr. 90011651, BLZ 590 501 01

beitrittserklärung:  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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FERDINAND HODLER —DAS HERZ IST MEIN AUGE  
Samstag, 19. bis Dienstag, 22. Dezember, 
20.00 Uhr

F ragt man in der Schweiz nach dem einheimischenMaler, der in seiner Heimat das höchste Ansehengenießt, sind sich fast alle Schweizer einig – FerdinandHodler ist so etwas wie der Nationalmaler der Eidge-nossen. Heinz Bütler nähert sich dem Mythos FerdinandHodler, dem Monumentalisten, dessen Bildern häufigetwas in unseren Tagen seltsam anmutendes Heroischesanhaftet, mittels verschiedener Gesprächspartner an,die dem Schweizer Nationalmaler neue Facettenabgewinnen. So sind neben Jura Brüschweiler, einemausgewiesenen Hodler-Experten, auch der SchriftstellerPeter Bichsel, der Maler und Sammler Rudolf Schindlerund der Ausstellungsmacher und Kunsthistoriker HaraldSzeeman – einstmals Leiter der Kasseler "documenta" –zu sehen. Und diesen vier Experten gelingt etwas, dasheutzutage selten geworden ist – sie eröffnen verständ-liche, klare und nachvollziehbare Einsichten in dasWerk eines Malers, der häufig missverstanden und fehl-interpretiert wurde, sie zeigen neue Aspekte eines viel-schichtigen Œuvres und entzaubern Legenden. Undgerade das ist im Hinblick auf Ferdinand Hodler auchdringend nötig. Seinen Bildern jedenfalls schadet dasüberhaupt nicht.

SIE SIND JUNG

SIE TREFFEN SICH
SIE LIEBEN KINO 

generation kino

MACHT MIT BEI DER JUGENDKINOGRUPPEDES KINOS ACHTEINHALB
WIR SUCHEN GEMEINSAM FILME

AUS UND ZEIGEN EINMAL IM
MONAT EIN FILMPROGRAMM IM

KINO ACHTEINHALB.
INFOS: 0681/390 88 80 

ODER EINE MAIL AN:
INFO@KINOACHTEINHALB.DE

SIE SUCHEN DICH !

Wir freuenuns auf euch!(ab 12 Jahren)

CH 2003, R: Heinz Bütler, K: Matthias Kälin, PeterHammann, Sch: Anja Bombelli, M: Johannes Brahms,Arnold Schönberg, Dmitri Schostakowitsch, 74 Min,DVD



Informationsangebot: 

 »Du studierst und jobbst nebenbei?« 
Bei uns bekommen Studierende Informationen, zum Beispiel über: 
 

- Ihre Rechte und Pflichten am Arbeitsplatz 
- 400‐Euro‐Jobs, HiWi‐Jobs, usw.  
- Urlaubsanspruch 
- Krankenversicherung 

 
Informationssprechstunde: 
Ansprechpartner: Boris Grosman 
Mittwoch von 12‐14 Uhr in der Vorlesungszeit  
im AStA Geb. A5.2 der Universität des Saarlandes 
 
Informationsportal: 
www.uni‐saarland.de/studentsatwork 
students‐at‐work@univw.uni‐saarland.de 
 
Kooperationsstelle Wissenschaft und Arbeitswelt 
Campus C3 1, 66123 Saarbrücken 
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